Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


ur d fennig pränumerando; 


uswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


xpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


täglich 6%/, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Freitag den 7. Oktober 1892. 


X. Jahrg. 


Zur Militärvorlage ö 

vat hochangeſehener Parlamentarier: Die konſer⸗ 
derfan Partei ſteht unbedingt auf dem Boden der Reichs⸗ 
gen dung; fie verlangt die Aufrechterhaltung der Beſtimmun⸗ 
N es Artikels 59, wonach jeder wehrpflichtige Deutſche die 


ſchreibt uns ein 


jähr. ichtung hat, die erſten drei Jahre der ſieben⸗ 
zu Es Dienſtzeit im ſtehenden Heere bei den Fahnen 
enen. 


den Dei der Infanterie iſt jedoch thatſächlich dieſe Dienſtzeit bei 
Non ahnen auf den Durchſchnitt von zwei Jahren und zwei 
3 herabgeſunken. Wenn nun hervorragende militäriſche 
fangen ten in ihrer großen Mehrheit die Ausbildung der In⸗ 
telhene in zweijähriger Dienſtzeit bei den Fahnen für aus 
folgen erachten, jo würden wir keinen Anlaß haben, einem 
erhalt, ſachverſtändigen Urtheil entgegenzutreten. Die Aufrecht⸗ 
mit Aich; der Beſtimmungen der Verfaſſung iſt dagegen ſchon 
Attill lckſicht auf die Spezialwaffen — die Kavallerie und die 
wweiſchit — unbedingt nothwendig. Die Konſequenz einer nur 
dle hrigen Ausbildung der Infanteriſten würde einmal ſein: 
von Öglichkeit der Einſtellung einer entſprechend größeren Zahl 
Leruuche öſchaften und nach den bisher, auf Grund eingehender 
ein er e bei verſchiedenen Regimentern gemachten Erfahrungen, 
full ter Bedarf an Unteroffizieren und Offizieren. Daraus 
Heller aber ein zweifellos nicht unerheblicher, dauernder finan⸗ 
Mehraufwand. 

Aletdinde Anzapfungen der freifinnigen Preſſe gegenüber, welche, 
füttere mit Recht, ausführt, daß die Landwirthſchaft ein weit 
du * Kontingent von wehrhaften Männern ſtellt, als die In⸗ 
dleſe > die ſtädtiſche Bevölkerung, bemerken wir, daß uns 
erſter Palla längſt bekannt iſt. Die Landwirthſchaft trägt in 
der 3 eihe — und ſehr viel ſchwerer als die anderen Klaſſen 
lung devölkerung — die Mehrlaſten jeder numeriſchen Verſtär⸗ 
fe Armee. Wir fügen noch hinzu, daß die Truppen, die 
werden rnerhin 3 Jahre bei den Fahnen zu bleiben haben 


— Kavallerie und Artillerie — faſt ausſchließlich aus 
er e und Artillerie aſt ausſchlie au 
aer agen treibenden Bevölkerung ſich ergänzen. Dann 


rung der auch leider nicht in Abrede ſtellen, daß die Abſol⸗ 
hat, die ; Dienfipflicht in den Städten den bedauerlichen Effekt 
bleiben lungen Leute zu veranlaſſen, in den Städten zu ver⸗ 
don ni was bei dem Mangel an Arbeitskräften auf dem Lande 
degzul cht zu unterſchätzender Bedeutung iſt. Trotz dieſer nicht 
Dil Menden Thatſachen wird dle fonfervative Partei der 
i tätvorlage mit. derjenigen Opferwilligkeit gegenübertreten, die 
bewieſen hat. 

Re Deutſchland iſt gezwungen, mit der Gventualität eines 
r es nach zwei Fronten zu rechnen. Bei unſeren Grenznach⸗ 
— im Oſten und Welten unterſchätzt man die Tragweite 
aß Krieges mit Deutſchland keineswegs. Dieſelben wiſſen, 
ede ein Krieg mit Deutſchland einen Kampf um ihre Exiſtenz 
doſttot Sie find uns gegenüber inſofern in einer günſtigeren 
er an als ihnen genau bekannt iſt, daß Deutſchland niemals 
lat, Seeifiue Theil fein wird, und daß es den redlichen Willen 
Der Nes zu vermeiden. Krieg oder Frieden hängen von 
inen — iſcheidung ab. Für uns dagegen liegt die Möglichkeit 
ter Armer den Krieg zu vermeiden, allein in der Stärke un⸗ 


Aus Br Seemannsblut. 
Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns. 


on Balduin Möllhauſen. 
(Nachdruck verboten.) 


in Endl um Minuten gingen dahin. 
ür mer.» ſtatt deſſen wiſperten die langen Binſen, indem ich 


% 

hr I, ME mo durch den Kopf, daß ich mich vieleicht ver⸗ 
e Kind auf meinem Arm nicht zu erſchrecken. Da⸗ 
| Tante ich zur Geduld und 8 Bau De 
0 dont Pllödhe, und von Leuten wollte fie gehört haben, die 
b ſie —— ſeien nie wieder zu Tage gekommen, worauf 
lcher g t beruhigte, daß wir nur umzukehren brauchen, um 
10 ahr auszuweichen. 


ichnel zitterte das arme Ding auf meinem Arm wie'n 
dag dier der über'n Korallenriff hinſchrammt, und als ich 
Pi S rund unter den Füßen verlor und 'ne halbe Elle 
en. einen — 7 — eintrat, da ſchlang ſie beide Arme feſt 
nigſteng a und ängſtlich bat fie, umzukehren oder fie 

„Umtehren einer Seite einherſchreiten zu laſſen. 
ber uns viellel mußt' ich freilich, denn der nächſte Schritt 
fe 25 in drei, vier Faden Schlamm hinabgeführt. 
gegen di kleinen Füßen im Waſſer waten zu ſehen, 
fe die . — bei Gott, Dick, auch widerſtrebte 
wöeg hor, 4 von meinem Halſe nehmen ſollte. Ver⸗ 
s an, daß ich . war; da rechnete ich mir's als 'n 
1 e trug, ſie mich vertraulich umarmte, wie 


Die Militärvorlage iſt lediglich unter dieſem Geſichtspunkt 
zu beurtheilen; fie wird hoffentlich nicht blos von den Konſer⸗ 
vativen, ſelbſt, ſondern auch von allen, die der konſervativen 


Partei nahe ſtehen, gleichviel welchen Fraktionsverbänden dieſel⸗ 


ben angehören, nur unter dieſem patriotiſchen Geſichtspunkte 
beurtheilt werden. Ein Objekt für irgend welche Kompenſationen 
auf anderen Gebieten iſt ſie nicht. Wenn die geographiſche Lage 
unſeres Vaterlandes uns nach dieſer Richtung ſchwere Opfer 
auferlegt und vorausſichtlich noch ſehr lange auferlegen wird, jo 
macht fie es den leitenden Kreiſen allerdings gleichzeitig zur bes 
ſonderen Pflicht, ſorgſam über den wirthſchaftlichen Intereſſen 
Deutſchlands zu wachen und deren Entwickelung auf allen Ger 
bieten, nicht blos auf dem der Landwirthſchaft, mit allen denk⸗ 
baren Mitteln zu fördern. Deutſchland kann die nothwendigen, 
ſehr ſchweren militäriſchen Laſten, ohne Schaden zu nehmen, 
auf die Dauer nur tragen, wenn der Entwickelung unſeres wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens die weiteſtgehende Sorgfalt zugewendet wird. 
Die Erhaltung der landwirthſchaftlichen Bevölkerung, die Be⸗ 
ſeitigung aller der verhängnißvollen Urſachen, welche die Aus⸗ 
wanderung derſelben ins Ausland oder in die Städte zur Folge 
haben, iſt allerdings eine Lebensfrage für die Armee. 

Die landwirthſchaftliche Bevölkerung ſtellt den höchſten 
Prozentſatz an wehrfähigen Mannſchaften und die kräftigſten und 
abgehärtetſten Männer. — Wenn die Landwirthſchaft, wie uns 
von freiſinniger Seite nahegelegt wird, wie immer, die größten 
Opfer zu bringen hat, ſo wird dieſelbe allerdings auch erwarten 
können, daß ihr auf anderen Gebieten entſprechende Erleichte⸗ 
rungen zutheil werden, und daß ſie nicht etwa hinſichtlich der 
Koſten auch den Löwenantheil zu tragen hat. 

Wir werden aber die Militärvorlage nicht unter dieſem Ge⸗ 
fichtspunkte beurtheilen, vielmehr lediglich unter dem eines für 
die Sicherheit des Vaterlandes nothwendigen Opfers. 


Dolitiſche Tagesſchau. 

Zum Diſtanzritt Berlin⸗Wien ſchreibt die „Poſt“: 
„Die gewaltige Bewegung, in die Berlin durch die Ankunft der 
Wiener Diſtanzreiter verſetzt worden iſt, hat ſeit geſtern Nach⸗ 
mittag noch eine bedeutende Steigerung erfahren. Immer leb⸗ 
hafter wird das Intereſſe an dem bisher unerhörten Unternehmen, 
immer ſtürmiſcher werden die Ovationen, die den einreitenden 
öſterreich⸗ ungariſchen Offizieren von unſerer Bevölkerung darge⸗ 
bracht werden. Auf dem Tempelhofer Felde und in den um⸗ 
liegenden Straßen herrſcht ein Leben, wie an den Paradetagen, 
und mit Ungeduld erwartet man überall die Nachrichten von den 
beiden Zielen. Neidlos hört man, daß die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Reiter im allgemeinen das Ziel um mehrere Stunden früher 
erreicht haben als die Deutſchen, ließ ſich dieſes Ergebniß doch 
vorausſehen, da auf dem Wege von Berlin nach Wien bedeutende 
Steigungen zu überwinden find, während die Wiener fortwährend 
bergab reiten, ganz abgeſehen davon, daß die Oeſterreicher die 
ſchlechtere Strecke zuerſt, die Deutſchen aber zuletzt zurückzulegen 
haben. Auch der Umſtand, daß Weißwaſſer, wo die erſten Reiter 
von beiden Seiten zuſammentrafen, näher an Berlin, als an 
Wien liegt, hat viel zu dem Reſultate beigetragen, da unſere 
Offiziere dadurch vielfach dazu veranlaßt wurden, den Ritt der⸗ 
maßen zu forciren, daß ihren Pferden kurz vor dem Ziele die 


'nen Geliebten! Verdammt, Dicky, ich wiederhol's: Jeden 
lahmen Gaul hätte fie ebenſo zärtlich umſchlungen, um's Gleich 
gewicht nicht zu verlieren. Aber Dick, ich war damals nicht ſehr 
viel älter, als Du heute, und in mein Blut war's gefahren, 
wie'n reg'lärer Hurrieane, in mein Gehirn wie Wetterleuchten, 
und daher mags gekommen ſein, daß ich den Kurs mißte, und 
nachdem der erſt fort, war's zu ſpät. 

„Ja, ich kehrte um und berechnete die Richtung auf's Ufer 
zu, jo gut es eben wollte, und das war 'ne mißliche Sache 
ohne Kompaß, ohne Sonne und Mond — um die Geſtirne 
hatte ich mich in meinem Leben nicht viel gekümmert. Und fo 
iſt meine Berechnung wohl nicht viel werth geweſen, denn ich 
ging und ging, und ob der Boden auch wieder feſt wurde, wollt's 
doch kein Ende nehmen. Als ich aber in meiner Noth mehrfach 
bald nach Luv, bald nach Lee 'n paar Strich abfiel, auch den 
Schilfſtreifen nicht wiederfand, war's ganz vorbei. 

„Dazu kam, daß das Mädchen — Gott ſegne noch heute ihr 
füßes Herz — ſchwerer und ſchwerer wurde und mir's vor⸗ 
ſchwebte, daß, wenn wir die Jolle oder das Ufer nicht bald er⸗ 
reichten, ich zuſammenbrechen mußte. Was dann d'raus wurde, 
mochte 'n Anderer wiſſen. 

„Juana war muthiger, als ich ihr zugetraut hatte. Sie 
ſprach lange kein Wort. Ich kalkulir', fie wollte mich nicht 
kränken durch 'ne Frage oder daß ſie Angſt verrieth. Erſt als 
ich athmete wie 'ne ſchnarchende Robbe im Sonnenſchein, 
mocht's ihr zu viel werden. 

„„Raily,““ ſprach fie, „„wir haben uns verirrt, und das 
iſt meine Schuld. Denn mit 'ner Laſt auf dem Arm, zumal 
in finſterer Nacht, kann in ſolchem Dickicht kein Menſch ſeinen 
Weg finden.““ Darauf bat ſie mich, ſie herunter zu laſſen, um 
Bord an Bord mit mir weiter zu vieren. 

„Ich antwortete, daß wir's noch 'ne kurze Zeit verſuchen 
werden, hatte aber kaum ausgeſprochen, da bemerkte ich, daß 
die Binſen ringsum etwas lichter wurden. Eine Laſt fiel mir 
von der Seele. Schärfer lugte ich aus. In geringer Ent⸗ 
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Kräfte verſagten. Dennoch geſtatten die bisherigen Meldungen 
durchaus noch kein abſchließendes Urtheil, da die am zweiten 


und dritten Tage von Berlin geſtarteten Reiter die Scharte noch 


immer auswetzen können. Bei einer Wiederholung des Diſtanz⸗ 
rittes dürften die Bedingungen nach den diesmal gemachten Er⸗ 
fahrungen aber doch verſchiedene Aenderungen erfahren; unter⸗ 
liegt es doch an maßgebender Stelle keinem Zweifel, daß die 
Aufgabe von deutſcher Seite größer war, als von öſterreichiſch⸗ 
ungariſcher. Rückſchlüſſe auf die Fähigkeit unſerer Reiter und 
auf die Güte unſeres Pferdematerials dürfen alſo aus dem Er- 
gebniß des Diſtanzrittes jedenfalls nicht gezogen werden, wenig⸗ 
ſtens nicht nach der bloßen Zahl der zum Ritt gebrauchten 
Stunden.“ 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Die offiziöſen Allüren, mit 
denen die „Nationalzeitung“ der Welt den Ausbruch eines 
Konfliktes zwiſchen der Reichsregierung und dem 
preußiſchen Staatsminiſterium verkündete, mußte und 
ſollte auch offenbar den Eindruck machen, als ob dieſer Alarmruf 
ſich auf direkte Nachrichten aus einem Miniſterhotel ſtützte. Die 
„Natisnalzeitung“ verwahrt ſich nun heute Abend gegen dieſe 
von uns ausgeſprochene Vermuthung, und wir müſſen ihr nach 
den von uns eingezogenen Erkundigungen recht geben — ihre 
ganze Alarmnachricht iſt thatſächlich eitel Wind, von einem 
Konflikt zwiſchen dem preußiſchen Staatsminiſterium und dem 
Reichskanzler iſt, wie wir beſtimmt verſichern können, keine Rede“. 

Offiziös wird in Abrede geſtellt, daß die Abberufung 
des deutſchen Militärbevollmächtigten in Peters⸗ 
burg, von Villaume, eine Verſchlechterung der deutſch⸗xuſſiſchen 
Beziehungen bedeute. 
feinem Dienſtalter entſprechendes Truppenkommando auserjehen 
geweſen, und ſeine Verſetzung nach Danzig ſei daher lediglich 
auf militäriſche Rückſichten zurückzugreifen. 

Der Schweizer Bundesrath hat an ſämmtliche 
Staaten ein Rundſchreiben gerichtet, in welchem er dieſelben zu 
einer Anfang nächſten Jahres in Bern abzuhaltenden Konferenz 
einladet behufs Beſprechung des Beſchluſſes der „Société de 
droit international“ in Brüſſel, wonach ein internationales 
Bureau in Bern geſchaffen werden ſoll, welches ſämmtliche 
Handels-, Auslieferungs⸗, Schifffahrts⸗ u. ſ. w. Verträge ver⸗ 
öffentlicht. ) 

Die Sucht Frankreichs, alle einigermaßen berühmten 
Männer aus Frankreich ſtammen zu laſſen, läßt auch den neuen 
„ſchwarzen Papſt“ Franzoſe ſein. Wenn der „Figaro“ auch 
zugiebt, daß Pater Martins Spanier von Geburt ift, fo ſei er 
doch franzöſiſcher Abkunft. — Bis in welches Glied der „Figaro“ 
hierbei zurückgreift, verräth das geſchätzte Blatt aber nicht. Es 
wird auch ſchlechterdings nichts daran ändern können, daß P. 
Martins Spanier iſt und bleibt. 

Dem Vernehmen nach wird die franzöſiſche Regie⸗ 
rung in der kommenden Kammerſeſſion einen Ergänzungskredit 
für die Expedition in Dahomey einbringen. Die Höhe 
deſſelben ſteht noch nicht fe; man nimmt an, daß er 5 bis 6 
Millionen betragen wird. 

Das däniſche Budget für 1893/94, das dem Folkething 
vorgeſtern zugegangen iſt, weiſt einen Ueberſchuß von 1,3 Mill. 
Kronen auf. Es find die Geſammteinnahmen zu 55%/,, die 
fernung entdeckte ich's wie offenes Waſſer, und ich meinte, es 
könnte nur der Kanal ſein. Doch zu meinem Schrecken fühlte 
ich den Boden abermals unter mir nachgeben. Bis über die 
Knie ſank ich ein. Ich glaubte, daß es mit uns hinwegging in 
die Erde hinein, als ich plötzlich wieder reg'lären Ankergrund 
fand. Juana ſtieß 'nen Ruf aus, ermannte ſich aber, als ich 
ihr zuſchwor, daß es nichts zu bedeuten habe. Und doch konnte 
ich keinen Schritt vorwärts oder rückwärts treten, denn unter 
mir regte es ſich hinterliſtig, als hätte mich 'n Stein oder 'n 
verſenkter Baumaſt getragen. In dieſer Noth verſchärften ſich 
meine Sinne, und da entdeckte ich kaum zwei Ellen von mir die 
Jolle, über die ich ſo lange hinweggeſehen hatte. 

„„Gott ſei Dank!““ kam's mir aus der zuſammenge⸗ 
ſchnürten Bruſt; denn keine drei Minuten mehr hätt' ich's ge⸗ 
ſchafft. Unbekümmert um das, was unter mir lag, ſchwang ich 
mich nach vorn, und ſo brachte ich Juana glücklich auf den 
ſchwarzen Schatten; ich ſelbſt ſank dagegen bis über die Hüften 
in den Moraſt ein, hatte aber 'nen Halt mit den Händen ge⸗ 
funden, und da koſtete es keine große Arbeit, mich ebenfalls an 
Bord zu ziehen. Schnell faßte ich feſten Fuß, und jetzt erſt 
wurde ich inne, daß meine Freude 'ne Kleinigkeit verfrüht ge⸗ 
weſen. Ich hatte ſchon zuvor meine Verwunderung gehabt, daß 
die Jolle mitten in ein Dickicht hineingetrieben ſein ſollte, jetzt 
aber entdeckte ich, daß der Schatten weiter nichts war als 
in mächtiger Baumſtamm, und der hatte da wohl ſchon manches 
Jahr gelegen. Mir ging's über den Rücken wie 'ne ſcharfe 
Drahtbürſte, trotzdem mußte ich noch dankbar ſein, denn ohne 
dies Stück Holz war's um uns Beide geſchehen. Doch was nun 
weiter? Wir ſaßen ſicher und trocken? Juana hatte ſogar neuen 
Muth gefaßt; allein auch ſie mußte bald d'rüber nachdenken, 
wie wir von der Inſel herunterkommen möchten, und ob's dann 
nicht zu ſpät, um mit der abfließenden Ebbe auf's Meer hinaus⸗ 
zugelangen. Und der Kapitän, was ſollte der glauben, wenn 
wir Beide fortblieben? 

„Nir wurde gar ſeltſam zu Muthe. Hatte ſogar 'nen 


Herr von Villaume ſei längſt für ein 


n 


Geſammtausgaben zu 54,2 Mil. Kronen budgetirt. Für die 
Befeſtigung Kopenhagens iſt kein nennenswerther Betrag ausgeſetzt. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Oktober 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute früh in Potsdam ein⸗ 
getroffen und wurde am Bahnhofe von den drei älteſten kaiſerl. 
Prinzen herzlich begrüßt. Mittags hatte der Kaiſer eine Kon⸗ 
ferenz mit dem Reichskanzler. 

— Die Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in Weimar er⸗ 
folgt am Freitag Nachmittag. 

Zu der am 18. d. M. in Spandau ſtattfindenden feier⸗ 
lichen Enthüllung des Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmals hat der Kaiſer 
ſeine Anweſenheit zugeſagt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Prinzen Friedrich 
Leopold anläßlich ſeines Eintreffens als Erſter der deutſchen 
Diſtanzreiter in Wien zum Oberſtlieutenant befördert. 

— Die urſprünglich aus einem italieniſchen Blatte ſtammende 
Meldung wonach der Kaiſer in Schönbrunn bei Wien den Her⸗ 
zog von Cumberland empfangen werde, findet hier nirgends 
Beſtätigung. 

— Se. Majeſtät hat dem deutſchen Vereine zur Förderung 
der Luftſchifffahrt behufs Ermöglichung der von ihm geplanten 
wiſſenſchaftlichen Ballonfahrten für dieſes und das nächſte Jahr 
je einen Zuſchuß von 25 000 Mk. überweiſen laſſen. 

— Als Vertreter des deutſchen Kaiſers wird der Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen, Schwager des Kaiſers, zur Feier der 
filbernen Hochzeit des griechiſchen Königspaares nach Athen 
reiſen. 

— Vizeadmiral Deinhard Chef der Nordſeeſtation iſt, 
wie ſchon gemeldet, am Dienſtag in Wilhelmshafen am Herz⸗ 
ſchlag geſtorben. Karl Auguſt Deinhard wurde am 2. Februar 
1842 in England geboren, trat im April 1856 in die preußiſche 
Marine als Kadettaſpirant ein, wurde im Juli 1858 Seekadett, 
im April 1862 Unterlieutenant zur See, zwei Jahre ſpäter Lieute⸗ 
nant zur See, am 20. Februar 1868 Kapitänlieutenant, im Februar 
1874 Korvettenkapitän, am 22. März 1880 Kapitän zur See, 
am 15. November 1887 Kontreadmiral und am 27. Januar 
1890 Vizeadmiral. Das Kommando der hiefigen Marineſtation 
führte Vizeadmiral Deinhard erſt ſeit wenigen Monaten. Vorher 
hatte er in den letzten beiden Jahren die Manöverflotte komman⸗ 
dirt, die unter ſeinem Befehl zum erſtenmal größere Uebungen 
mit der Landarmee zuſammen ausführte. Als Kontreadmiral 
hat er ſich um die Niederwerfung des oſtaſiatiſchen Aufſtandes 
große Verdienſte erworben. Er galt als einer der tüchtigſten 
Seeoffiziere. 

— Der Kompagnieführer à la suite der kaiſerlichen Schutz⸗ 
truppe Ramſay iſt in Berlin eingetroffen. Auch Dr. Zintgraff 
wird demnächſt eintreffen. Beide werden mündlichen Bericht bei 
der vorgeſetzten Behörde abſtatten. 

— In der Ausbildung der deutſchen Militärärzte werden 
große Reformen in Ausſicht genommen, die ſich nicht auf eine 
Dezentraliſation durch Verlegung der Unterrichtsſtätten für 
Militärärzte an die Univerſitäten Berlin, Breslau und Straß⸗ 
burg beſchränken, ſondern auch umfaſſende Aenderungen des 
Programms in dem jetzigen Bildungsgange der Militärärzte be⸗ 
treffen ſollen. 

— Als wahrſcheinliches Ergebniß der Konferenz, die geſtern 
im Reichsſchatzamt über die Tabakſteuerfrage ſtattfand, gilt die 
Inausſichtnahme einer Erhöhung der Tabakſteuer und des 
Tabakzolls. Ueber die Konferenz wird Geheimniß bewahrt. 

— Die „Kreuzzeitung“ beginnt eine Artikel⸗Serie „Un⸗ 
populäre militäriſche Betrachtungen“, in denen ausgeführt wird, 
daß die verkürzte Dienſtzeit nicht nur theurer und ſchlechter ſei, 
ſondern auch eine weniger kriegsbereite Armee gebe. 

— Nach der neuen Eintheilung der 3 Wählerklaſſen für 
die Wahlmänner ⸗Erſatzwahlen im erſten hieſigen Landtagswahl⸗ 
bezirke wählen der „Köln. Ztg.“ zufolge von den preußiſchen 
Miniſtern nur der Landwirthſchaftsminiſter von Heyden in der 
erſten, Miquel und Thielen in der zweiten, alle andern Miniſter 
aber, der Reichskanzler an der Spitze, in der dritten Klaſſe. 

— Als Kandidat der Konſervativen für die Erſatzwahl im 
Reichstagswahlkreiſe Stuhm⸗Marienwerder wird Herr Dieskau⸗ 
Pieleszewo genannt. 

— Das „Berl. Tagebl.“ theilt mit, daß der Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Dr. Stryck geſtern in der Sitzung der Fraktion 
der Linken der Stadtverordnetenverſammlung nicht erſchienen iſt. 
Ueber die Anträge, Herrn Stryck ſchriftliche Mißbilligung aus: 


Verdacht, daß mich die Strafe für meine Treuloſigkeit treffe. 
Verdient hatte ich 'ne korrekte Strafe mit meiner tollen Liebe 
zu dem Mädchen, aber es wäre keine Gerechtigkeit d'rinnen ge⸗ 
weſen, das unſchuldige Kind es mit mir zugleich entgelten zu 
laſſen. Und ſo hieß es denn, das beſte davon zu machen. 
Meine ganze Kraft und meinen ganzen Menſchenverſtand wollte 
ich d'ran geben, Juana zu retten und ihrem Bräutigam zuzu⸗ 
führen. Ich tröſtete ſie daher und beſchwor, daß im Sturm 
jeder Hafen gut genug, wir vorläufig in Sicherheit wären und 
die Leute auf der Hacienda lange nach uns ſuchen könnten. Ich 
feste ihr auseinander, daß ich nur Herr der Jolle zu werden 
brauche, um mit ihr bis in die Nähe des Hauptkanals zu rudern, 
dort auf die Ebbe zu warten und dann luſtig ſeewärts zu 
ſtreichen. Den Kapitän, erklärte ich, könnt's nicht erſtaunen, 
wenn wir die Ebbe verſäumten, denn er berechne es fih an den 
Fingern, daß 'ne Flucht aus 'nem wohlbewachten Hauſe nicht 
glatt verlaufe, wie's Aufbraſſen bei 'ner mäßigen Briſe; das 
alles ſah ſie ein, und mit ihrer ſüßen Stimme, die mir noch 
letzt in den Ohren klingt, verſprach ſie, daß ihr Vertrauen in 
mich ohne Ende, ſie keine Angſt fühle, ſo lange ich bei ihr. 

„„„Zunächſt unterſuchte ich unſer Eiland. Es mußte ein 
reg lärer Baum geweſen fein, welcher da einmal geſtanden hatte. 
Das Wurzelende ſteckte noch halb im Moraſt, nur 'n Stück von 
dem Stamm ragte über's Waſſer empor und das hatte ich für 
die Jolle angeſehen. Das obere Ende hatte beim Umbrechen 
nicht tiefer ſinken können, weil Zweige und Aeſte es unten im 
Schlamm ſtützten. Oberhalb des Waſſers waren fie bis auf 
kurze Stumpfe verwittert, und da war zwiſchen dieſen Stumpfen 
und aus dem Holz ſelber allerlei Kraut und Pflanzenwerk ge⸗ 
wachſen, auch Schilf und Moos, und das hatte in den vielen 
Jahren 'ne Art Deck gebildet, ſtark genug, 'in Dutzend Menſchen 
zu tragen, wenn ſie ſich korrekt verſtauten, geſchweige denn mich 
und das leichte Ding von Mädchen. 

(Fortſetzung folgt.) 


zudrücken, wurde zur Tagesordnung übergegangen, in der Er⸗ 
wägung, daß Stryck über die Gefinnung der Fraktion durch die 
Deputation unterrichtet ſei, man ſich alſo von ſchriftlicher Kund⸗ 
gebung auch keinen Erfolg verſprechen könne. 

— In Sachen Paaſch hat der Juſtizminiſter Dr. von 
Schelling den Strafantrag wegen der gegen ſeine Perſon ge⸗ 
richteten angeblichen Beleidigungen in den Paaſch'ſchen Druck⸗ 
ſchriften zurückgezogen. 

— Da an vielen Orten des Reichs die von Hamburg an⸗ 
langenden Waarenſendungen noch immer infolge behördlicher 
Anordnungen desinfizirt und dadurch viele Unzuträglichkeiten her⸗ 
beigeführt werden, weiſt das Reichskanzleramt nochmals auf das 
Gutachten der Cholerakommiſſion hin und hebt nochmals hervor, 
daß für Waarenſendungen aller Art, ſoweit ſie nicht einem Ein⸗ 
fuhrverbot unterliegen, die obrigkeitliche Anordnung einer Des⸗ 
infektion, ſei es der Waare ſelbſt, ſei es der Umhüllungen und 
des Verpackungsmaterials, nicht angezeigt erſcheint und daß der⸗ 
artige Maßregeln, wo ſie ins Leben gerufen ſein ſollten, alsbald 
rückgängig zu machen find. 

— Zur Verminderung von Erſchwerungen, von welchen die 
Seeſchifffahrt durch beſtehende ſanitäre Beſtimmungen in den 
preußiſchen Häfen betroffen wird, find auf Grund der Ergebniſſe 
neuerer wiſſenſchaftlicher Erfahrungen über Desinfektion bei 
Cholera und über die Art der Verſchleppung dieſer Krankheit 
durch Miniſterialerlaß anderweite Beſtimmungen erlaſſen worden. 

— Gegen den Redakteur des Organs der unabhängigen 
Sozialdemokraten „Sozialiſt“ in Berlin iſt wegen Aufreizung zu 
Gewaltthätigkeiten Anklage erhoben. 

— Das Togogebiet befindet ſich, nach von dort einge⸗ 
troffenen Berichten, in erfreulichſtem Fortſchritt. So iſt die 
Ausfuhr im letzten Jahre von 1 400 000 Mk. auf 2 300 000 
Mk., und die Einfuhr von 1 010 000 Mk. auf 2000 000 Mk. 
geſtiegen. 

Breslau, 5. Oktober. Laut Cirkular erhöhen die ſchlefi⸗ 
ſchen Großhändler vom 10. Oktober ab den Walzeiſenpreis auf 
142 Mark. 


Ausland. 

Paris, 4. Oktober. Die vom Marineminiſter Burdeau für 
Neubauten verlangte Krediterhöhung beträgt 9 Mill. Angeblich 
ſoll die Erhöhung aus Erſparniſſen bei anderen Poſten des Marine⸗ 
ſowie des Kriegsbudgets gedeckt werden. 

Petersburg, 5. Oktober. Die Anfertigung des in ruſſiſchen 
und franzöfiſchen Fabriken herzuſtellenden Repetirgewehres von 
7,62 mm Kaliber beginnt ſchon in den nächſten Wochen und 
wird in raſcher Folge derart fortgeſetzt, daß ſämmtliche 19 Armee⸗ 
korps im europäiſchen Rußland bis Ende 1894 im Beſitze der 
neuen Präzifionswaffe fein werden. 

Trovinzialnachrichten. 

D Culmſee, 5. Oktober. (Generalverſammlung). Am Dienſtag fand 
die diesjährige Generalverſammlung des Lehrer⸗Begräbnißvereins der 
Kreiſe Thorn, Culm und Brieſen in der hieſigen Stadtſchule ſtatt. 
Hauptgegenſtand der Tagesordnung war eine Statutenabänderung. Das 
Statut der im Jahre 1855 gegründeten Lehrerkaſſe iſt im Auftrage der 
vorgeſetzten Behörden ſchon mehrfach abgeändert, aber noch immer ſind 
Mängel darin gefunden worden. Die heutige Generalverſammlung be⸗ 
ſchloß: das Normalftatut für Lehrerinnen der Kreiſe Bochum⸗Gelſen⸗ 
kirchen als Grundlage der Lehrer⸗Sterbekaſſe anzunehmen und demſelben 
nur diejenigen nothwendigſten Zuſätze beizufügen, die unerläßlich ſind. 
Die darauf erfolgte Rechnungslegung ergab eine ſehr erfreuliche Ver⸗ 
mögenslage der Kaſſe. Der Verein hat im letzten Jahre kein Mitglied 
durch den Tod verloren, obgleich ihm etwa 200 Lehrer angehören; die 
Kaſſe hatte alſo keine Sterbegelder zu zahlen. Ihr pupillariſch ſicher⸗ 
geſtelltes Vermögen betrug 2647,50 Mk, Dem Rendanten wurde Decharge 
ertheilt und zum Schluſſe zwei neue Mitglieder aufgenommen und die 
Jahresbeiträge gezahlt. 

Schwetz, 4. Oktober. (Holzverſteigerung). Heute fand im hieſigen 
Schützenhauſe die Verſteigerung des auf dem großen königl. Holzhofe in 
Schönau aufgeſtellten Brennholzes, im ganzen 10 645 Raummeter, ſtatt. 
Wie alljährlich, hatten ſich auch heute Käufer aus Marienburg, Grau⸗ 
denz, Culm und von den umliegenden Gütern zu der Auktion einge⸗ 
funden. Der Taxpreis war für Birkenkloben 5, für Kiefernkloben und 
Birkenknüppel 4, für Kiefernknüppel 3,50 Mk. pro Raummeter angeſetzt. 
Nur die kleinen Schranken von 15—20 Raummetern wurden eine Kleinig⸗ 
keit über die Taxe bezahlt. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 3. Oktober. (Abgeſtürzt). Der Dachdecker 
Maſchke aus Gr. Konopath fiel, als er am Sonnabend in Schönau 
arbeitete, plötzlich vom Dach und war todt. Heute kam zur Sektion und 
zur Aufnahme des Thatbeſtandes aus Schwetz eine Gerichtskommiſſion 
nach Schönau. 

Strasburg, 4. Oktober. (Der Wohnungswechſel) iſt in dieſem Jahre 
auffallend bedeutend. Auch unſere Garniſon brachte durch den Umzug 
in ihre neue Kaſerne viel Bewegung hervor. Am Sonntage fand vor 
verſammeltem Bataillon auf dem Platze der Weiheakt ſtatt. Der Bataillons⸗ 
kommandeur hielt eine patriotiſche Anſprache, die mit einem Kaiſerhoch 
ſchloß. In der Stadt ſtehen durch den Auszug des Militärs viele kleine 
Wohnungen und bewohnbar gemachte Räume leer. Auch viele Geſchäfts⸗ 
leute werden fortan eine fühlbare Einbuße erleiden. 

Dt. Eylau, 4. Oktober. (Zu aufregenden Szenen) kam es, wie das 
hieſige Blatt berichtet, am Montag in Raudnitz unter den mit der Legung 
des zweiten Geleiſes der Bahnſtrecke Thorn⸗Inſterburg beſchäftigten Ar⸗ 
beitern. Gegen 600 Mann vom Arbeiterperſonal ſtreikten und es kam 
dabei ſchließlich zu groben Ausſchreitungen, ſodaß von hier aus die beiden 
erſten Kompagnien des Infanterieregiments Graf Dönhoff ſich noch ſpät 
abends nach Raudnitz begeben mußten, um die Tumultuanten zur Ruhe 
und Ordnung zu weiſen. Die Truppen hatten Befehl, nur im höchſten 
Nothfalle Gewalt anzuwenden. Die Bewegung war denn auch bald 
unterdrückt, ſodaß die Mehrzahl der aufgebotenen Truppen bald wieder 
in die Kaſernements zurückkehrte, während circa hundert Mann bis zum 
anderen Tage zur Verhütung abermaliger Ausſchreitungen am Thatorte 
verblieben. 

Elbing, 4. September. (Selbſtmord im Gefängniß). Nach der 
„Elb. Ztg.“ hat ſich heute Vormittag einer der an dem Prangenauer 
Raubmord Betheiligten, der Arbeiter Penski, in ſeiner Gefängnißzelle 
erhängt, trotzdem derſelbe mit Ketten geſchloſſen war. 

Elbing, 4. Oktober. (Falſcheid eines Sozialdemokraten). Im Oktober 
v. 3: hielt der hieſige Schuhmacher Hermann in einer ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung eine Rede, in welcher er behauptete, der Hauptmann und 
Polizeikommiſſarius Schmidt (früher in Danzig) habe die hieſigen Gaſt⸗ 
wirthe bewogen, dem ſozialdemokratiſchen Verein zur Erzielung volks⸗ 
thümlicher Wahlen ihre Lokale nicht zu öffnen. Die Polizei ſtellte darauf 
einen Strafantrag gegen Hermann wegen Beleidigung. H. ſchlug den 
Klempner und Parteigenoſſen Guſtav Prill als Entlaſtungszeugen vor, 
und letzterer beſchwor vor dem Schöffengerichte, gehört zu haben, daß 
Hauptmann Schmidt zu dem Gaſtwirth Görtz ſagte: „Nehmen Sie nicht 
den Verein für volksthümliche Wahlen auf, ſonſt werden wir Ihnen die 
Schankkonzeſſion entziehen“. Gegen Prill wurde nun die Unterſuchung 
wegen Meineides eingeleitet. Die heutige Verhandlung dieſer Sache 
vor dem Schwurgericht ergab, daß der Eid falſch geweſen, weshalb Prill 
zu einem Jahr Zuchthaus verurtheilt wurde. (Danz. Ztg.) 

Röſſel, 4. Oktober. (Jugendliche Brandſtifter). Wie die „Erml. Ztg.“ 
zu berichten weiß, wollte eine Anzahl junger Bengel in der Nacht zum 
letzten Sonnabend die Stadt Röſſel auf vier Stellen anzünden. Ein 
Stall auf dem Anger iſt wirklich abgebrannt. Das in den Hintergebäuden 
der Herren Apotheker Schwonder und Kaufmann Hering, ſowie in einem 
Gebäude in der Mühlenſtraße angelegte Feuer wurde noch rechtzeitig 
bemerkt und gelöſcht. Die Burſchen hatten ſich verſchworen, die Stadt 
abzubrennen. Den Schwörenden wurde ein Revolver auf die Bruſt ge⸗ 


halten und im Falle des Eidbruches, d. h. wenn jemand was verrathen 
würde, ſie mit dem Tode bedroht! Sämmtliche jugendliche Verbrechel 
ſtehen im ſchulpflichtigen Alter, und einzelne derſelben haben ſich in den 
letzten vierzehn Tagen (Ferienzeit) auf den Feldern umhergetrieben. Zwei 
Burſchen ſind ergriffen und einſtweilen in Haft gebracht. 
Inſterburg, 4. Oktober. (Ausgeliefert). Der aus dem hieſigen GM 
richtsgefängniß entſprungene frühere Proviantamts Rendant Wilhelm 
Gleiß iſt geſtern von den ruſſiſchen Behörden ausgeliefert und mit dem 
Abendzuge von Eydtkuhnen hierher transportirt worden. Seine ganze 
Baarſchaft betrug bei der Verhaftung nur 9 Rubel 60 Kop. 

Königsberg, 5. Oktober. (Der Kaiſer) hat nunmehr fein oftpreuß: 
Jagdrevier verlaſſen und iſt geſtern Nachmittag nach Potsdam zurück 
gekehrt, daſelbſt auch bereits wohlbehalten angekommen. Auf dem Bahn 
hofe Trakehnen hatten ſich geſtern viele hunderte von Perſonen einge? 
funden, und als der kaiſerliche Wagen herannahte, ſang die Menge, von 
plötzlicher Begeiſterung ergriffen, die Nationalhymne, eine Ovation, welche 
den Kaiſer ſichtlich erfreute. Stürmiſche Hochrufe erklangen, als der Zug 
ſich in Bewegung ſetzte. 

Königsberg, 5. Oktober. (Rieſen⸗Gänſetransporte) paſſiren jetzt fall 
täglich und ſo auch geſtern Abend, von der ruſſiſchen Grenze kommend 
und nach Berlin gehend, unſern Oſtbahnhof. Die ſchmackhaften Vögel 
werden zumeiſt bis Schneidemühl und Kreuz gebracht, kommen hier 
in große Maſtanſtalten und gehen dann erſt, meiſt geſchlachtet, an 
die Großhandlungen nach Berlin weiter. Die Gänſeproduktion in 
de ſoll in diefem Jahre einen ſehr ſtarken Umfang angenommen, 

aben. 
Inowrazlaw, 5. Oktober. (Erſchlagen). Ein höchſt bedauernswerthes 
Unglück traf geſtern die Familie des Schloſſermeiſters Herter in der Pfarr“ 
ſtraße. Als ihr drei Jahre alter Knabe im Verein mit anderen 


Kindern ſich damit vergnügte, einen auf dem dortigen Hofe ſtehenden 


Klavierkaſten zu erklettern, gerieth dieſer plötzlich ins Schwanken, ſchlug 


um und traf das Kind fo unglücklich gegen den Kopf, daß es auf den 


Stelle todt war. 


Miloslaw (Kreis Wreſchen), 5. Oktober. (Erſchoſſener Wilddieb) . 


Vorige Woche traf der Förſter Lamek in Kozubiec in der Morgenſtunde 
einen Wilddieb, der, als er des Förſters anſichtig wurde, auf denſelben 
ſchoß, ohne jedoch zu treffen. Durch einen Schuß des Förſters wurde 
der Wilddieb zu Boden geſtreckt. 

Schneidemühl, 4. Oktober. (Schwere Urkundenfälſchung. Verhaftung 
Vor dem Schwurgericht ſtand heute der Eiſenbahn⸗Stationsvorſteher Kal 
Gauerke aus Lebehnke wegen ſchwerer Urkundenfälſchung. Im Frühla 
d. Is. ging auf der Station Lebehnke eine Wagenladung Eiſen ein, 
welche laut Frachtbrief 74 Mk. Fracht zu entrichten war. Der Ange 
klagte änderte dieſe Zahl in die Zahl 79 um und erhob auch den Mehr 


betrag von dem Empfänger. Um die That zu verdecken, vernichtete Ang? 


klagter das quittirte Avisſchreiben, fertigte ein neues an und ſetzte darunter 
den Namen des Empfängers. Der Angeklagte iſt geſtändig und gie 
an, 5 Mk. Fehlbetrag in der Kaſſe gehabt zu haben, welche er auf jene 
Weiſe zu decken beabſichtigte, da ihm andere Mittel nicht zu Gebote 0° 
ſtanden hätten. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, N 
wurde der Angeklagte zu dem niedrigſten Strafmaß von 1 Jahre 
haus und 150 Mk. Geldſtrafe eventuell noch 20 Tage Zuchthaus De 
urtheilt. Auch wurde ihm die Fähigkeit zur Bekleidung eines öffentlich 
Amtes auf die Dauer von 2 Jahren aberkannt. Heute wurde au 
Requifition der Staatsanwaltſchaft zu Berlin der Handlungsgehilfe 9. 
Cohn, welcher erſt kürzlich von einem hieſigen Geſchäft engagirt worde 
war, verhaftet und in das Gerichtsgefängniß abgeführt. Derſelbe jo 
ſich in einer feiner letzten Stellungen in Berlin Veruntreuungen 3 
Schulden haben kommen laſſen. 18 
Stolp, 4. Oktober. (Beſigzwechſelj. Das Rittergut Gobreu (reg 
Stolp), Herrn Abg. v. Below⸗Saleske gehörig, iſt ſoeben für den Peg 
von 500 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Legationsrath Schaeme | 
Berlin übergegangen. } 
Stolp, 5. Oktober. (Bürgermeiſterwahl). Die hieſige Stadtverordneten 
verſammlung wählte heute den Stadtrath Matthes aus Erfurt zum Erſte 


Bürgermeister. 
8 Lollalnachrichten 


orn, 6. Oktober 1892 
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morgen Mittag 1.59 Uhr auf dem Hauptbahnhofe hier ein und Salli 
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der Stadtverordnetenverſammlung vorlegen wird. Ba: 
— en Der Referendarius Franz Wugk in Köngen, 
berg i. Pr. iſt in den Oberlandes- Gerichtsbezirk Marienwerder! fett 
nommen und dem Landgerichte in Danzig zur Beſchäftigung übermieliz, 
— Der Amtsgerichtsſekretär und Gerichtskaſſenkontroleur Grün in an 
burg iſt als Sekretär mit der Funktion als Rendant der Gerichtskaſſe 
das Amtsgericht in Brieſen verſetzt worden. un aus 
— GGetreideagentur). Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird 5 
Warſchau gemeldet: Die Verwaltung der Weichſelbahn hat definitid m 
Danzig eine Getreideagentur errichtet. Zum Vorſteher wurde der früh, 
Witt der ruſſiſchen Südweſtbahnen in Königsberg, E. Ehrlich, 
wählt. 
—9 (Coppernikus verein). In der Sitzung von Mogan di 
3. Oktober lagen die im Austauſche eingegangenen auswärtigen Sch . 
und Mittheilungen vor. — Behufs Erwerbung eines in Culm au 
fundenen Grabſteines aus dem Jahre 1275, ſowie einiger in Thorn 
findlicher Grabſteine ſollen Verhandlungen eingeleitet werden. — pon 
ſiebente Heft der Mittheilungen des Coppernikusvereins, verfaßt die 
dem Mitgliede des Vereins Gymnaſtallehrer Semrau, behandelt 1 
Grabdenkmäler der Marienkirche in Thorn. Eine Anzahl von wund 
plaren des Heftes lag der Verſammlung vor. Ueber Bertheilun a 
Verkauf wurden Beſchlüſſe gefaßt. — Den Vortrag hielt enen 
anwalt Dr. Stein über Wilhelm von Humboldts Buch? „Die Green 
der Wirkſamkeit des Staates“. Das Buch iſt vor 100 Jahren unte, ung 
friſchen Eindrude der franzöſiſchen Revolution, vor der Niedermeße Ves 
der Schweizergarde und vor den Septembermorden geſchrieben. ge, 
Verfaſſer empfiehlt dem Staate, von dem Abwege der neueren Nu, 
welche ihm die Förderung der Glückſeligkeit, des Wohlſtandes als von 
gabe zuweiſt, zu der Fahne des Alterthums zurückzukehren, meld feitid, 
ihm die Pflege der Tugend verlange. Jene mache weichlich, ein aal 
unſelbſtändig, dieſe erziehe zur Kraft und Eigenart, und ſtärke dent, gebe 
ſelbſt, deſſen Kraft die Summe der Einzelkräfte fei. Ohne Freihen 6g 
es auch keine Moral, fondern hoͤchſtens eine äußere Sittlicht hates 
ſchließt aus dieſen allgemeinen Sätzen, daß es nicht Sache des 
ſei, durch poſitive Maßregeln für das Wohlſein feiner Bürger zu it 
ſondern nur ihre Freiheit zu ſchützen. In der freien Einzel schung 
Vereinsthätigkeit werde dann die Wohlfahrt beſſer gedeihen, Ent! 
Erkaltung, Erbitterung vermieden, vor allem der Charakter, 
Empfindungsleben zur Tugend und Kunſt veredelt werden. 
dürfe in die Wiſſenſchaft, die Religion, die Ehe nur inſoweit lo 
als es gelte, ihre Hinderniſſe aus dem Wege zu räumen, 05 de 
die Lösbarkeit folder Ehen herbeizuführen, welche dem Weſen, ichtiger 
als Liebesgemeinſchaft widerſprechen. Auffallender, aber ie, welch, 
Weiſe preiſt Humboldt den Krieg als die Pflegeſtätte der Energneft ab? 
doch die erſte und eigentliche Tugend des Menſchen ſei, ven ße Fed 
das ſtehende Heer, welches wiederum aus dieſer Tugend eine b oErbreche 
mentsmäßige Gewohnheit mache. Er verwirft ferner ein inaus Oi 
wonach der Erblaſſer auch über ſeine nächſten Nachfolger b e enülbe 
Zukunft binden könne. Er verwirft ferner dem Verbrechen 5 ür d. 
alle vorbeugenden Maßregeln; dagegen verlangt er Für inn ode 
jenigen, welche durch natürliche Umſtände — Verkrüppelung, Aer verw 15 
dergl. — des freien Gebrauches ihrer Kräfte beraubt ſind. n St a 
ſich aber ausdrücklich gegen jeden Verſuch, die gegenwärtige ugeſtalt 
einrichtungen mit einem Schlage nach dieſen Forderungen ne 
Man möge nur bei jeder Umwandlung ſich dieſes Iden 


2 — = 22 2 
— G. — — — — —— —— — ——v— 
* — 


halten, um ſich ihm mehr zu nähern, es müſſe aber in den wichtigſten 


Beziehungen alles harmoniſch und organiſch entſtehen, nicht gewaltſam 
gemacht werden. — Die Gedanken e wurden am wenigſten 
von dem Coadjutor von Dalberg befolgt, an den ſie zunächſt gerichtet 
waren, wohl aber von Humboldt ſelbſt in der kurzen Zeit, da er preußi⸗ 
ſcher Miniſter war. — An den Vortrag ſchloß ſich eine Beſprechung, in 
welcher einerſeits die hohe Bedeutung der Gedanken Humboldts, welche 


mit der in England herrſchenden Auffaſſung vom Staate im Weſent⸗ 


lichen übereinſtimmen, allgemein anerkannt, anderntheils ebenſo allgemein 
geltend gemacht wurde, daß auch ſie Kinder ihrer Zeit geweſen ſeien, 
und auf die Aufgaben, welche ſich ſeitdem von ſelbſt an den Staat 
herangedrängt haben, — z. B. die Fragen des Lohns und der Arbeits⸗ 
zeit — ſich kaum mehr anwenden laſſen. : h 

— (Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung.) greift in ihrer 
heutigen Nr. den Verfaſſer des Eingeſandt in der „Thorner Preſſe“ vom 
4. d. M., betr. Fragen zu dem Waſſerleitungsprojekt, in gehäſſiger Weiſe 
an. Wir haben dem „Eingeſandt“ die Aufnahme nicht verwehrt, da wir 
der Meinung ſind, daß Einwände des Publikums gegen das Projekt der 
Waſſerleitung, ſelbſt wenn ſie von irrigen Vorausſetzungen ausgehen, 
nicht ſchädlich wirken können, im Gegentheil durch ihre Widerlegung das 
allgemeine Verſtändniß für dieſe Zeuge nur fördern und das Vertrauen 
zu den leitenden Faktoren ſtärken können. Der Verfaſſer des Eingeſandt, 
ein geachteter Bürger der Stadt, hat in beſter Abſicht gehandelt, auch 
haben feine Einwände von einer Seite in geſtriger Nr. d. Ztg., ebenfalls 
in einem Eingeſandt, bereits eine Widerlegung gefunden. Die „Oſtdeutſche“ 
hat ſich daher ganz überflüſſiger Weiſe bemüht, am allerwenigſten 
hat ſie durch ihren perſönlichen Angriff der Angelegenheit den geringſten 
Dienſt erwieſen. Nur der Beweis iſt von ihr aufs neue geliefert worden, 
25 ſie zur Unterdrückung jeder von ihrer eigenen abweichenden Anſicht 

ets bereit iſt. 

— (Kaufmänniſcher Verein). In der letzten Vorſtandsſitzung 
bei Voß wurde beſchloſſen: Am 19. Oktober findet der erſte Vortrag des 
Herrn Dr. Heskel „über afrikaniſche Kolonien“ ſtatt. Frau Ottilie Stein 
aus Mannheim wird Mitte November über: „Die Frauen ſonſt und jetzt“ 
ſprechen. Das erſte Wintervergnügen iſt am 19. November mit Theater⸗ 
vorſtellung und Ball in Ausſicht genommen. Die beiden darauffolgenden 
ſollen am 28. Januar und 11. März künftigen Jahres ſtattfinden. Bei 
einer Betheiligung von mindeſtens 12 Schülern ſollen die Unterrichts⸗ 
kurſe für Lehrlinge in der Buchführung wieder aufgenommen werden. 

— (Der Ruder⸗Verein Thorn) wird am künftigen Sonntag 
nachmittags ſeine diesjährigen Uebungen durch das ſog. „Abrudern“ 
beſchließen. Ein Wettrudern ſtromab auf der Strecke von der erſten 


Boje oberhalb der Eiſenbahnbrücke bis zum Boolshauſe geht demſelben 


voraus. Abends vereinigt ein Feſtmahl und Tanz die Sportsmen mit 


ihren Gäſten im Artushofe. ne bag. 

— (Der Turnverein) hält morgen Abend 9 ¼ Uhr bei Nicolai 
eine Generalverſammlung ab. d 

— (Wettfahren). Am nächſten Sonntag findet in Poſen für die 
Mitglieder des Gaues 25 des deutſchen Radfahrerbundes, zu dem auch 
der Kreis Thorn gehört, ein großes Wettfahren auf 50 Kim. Entfernung 
auf der Strecke Poſen⸗Obornik ſtatt. 

— (Wohnungswechſel und Feuerverſicherung). 
Wir weiſen hiermit ausdrücklich darauf hin, daß diejenigen gegen Feuers⸗ 
gefahr Verſicherten, die ihre Wohnung am 1. Oktober gewechſelt haben, 
ihre neue Wohnung den Agenten anzeigen müſſen, damit ſofort die vor: 
ſchriftsmäßige Umſchreibung erfolgen kann. Geſchieht dies nicht, jo iſt 
im Falle einer Feuersbrunſt auf eine Entſchädigung durch die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft nicht zu rechnen. l £ 

— (Die Broteftverfammlung), zu welcher die Holzbearbeitungs⸗ 
handwerker geftern Abend in die Innungsherberge einberufen waren, 
fand aus Mangel an genügender Betheiligung nicht ſtatt. Außer den 
beiden zur Ueberwachung beorderten Polizeibeamten waren nur ſieben 
Perſonen erſchienen. 

— (Die Waſſerſtationen) werden morgen einer genauen 
Reviſion unterzogen werden. 3 g 

— (Das polizeiliche Verbot) des Badens in der Weichſel hat 
den ſehr bekannten badeeifrigen Herrn N. unliebſam betroffen, da er 
hoffte, bis zum Spätherbſt bei dieſer günſtigen Witterung in der Weichſel 
baden zu können. Er befand ſich gerade in der D.'ſchen Badeanſtalt, 
um zu baden, als der mit der Zuſtellung des Verbots an die Bade⸗ 
anſtaltsbeſitzer betraute Polizeibeamte, mit dem er die Dampferüberfahrt 


f E gemeinſam gemacht hatte, erſchien und feinen Auftrag ausführte. Herr 
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N. mußte nun das Baden in der Weichſel aufgeben, dennoch badet er 
weiter und zwar im Grützmühlenteiche. ER m. 
— (Straffammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Borfis 
err Landgerichtsdirektor Splett, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Neitſch und Schultz II. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. — Verurtheilt 
wurden der Arbeiter Ferdinand Libuda aus Schönwalde wegen drei ein⸗ 
facher Diebſtähle im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten 2 Wochen 
Gefängniß, die Arbeiter Sylveſter Kaminski, Johann Synarski und Leo 
rabowski aus Schönwalde wegen je zwei Diebftähle zu je 3 Monaten 
1 Woche Gefängniß, der Malergehilfe Franz Zegarski aus Schönſee 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß, der 
Sattlerlehrling Franz Klatkiewiez aus Schönſee wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung in zwei Fällen zu 2 Monaten 1 Woche Gefängniß, die 
Arbeiterfrau Johanna Kikulska aus Brieſen wegen ſchweren und 
Kartoffeldiebſtahls zu 3 Monaten 2 Tagen Gefängniß, der Stellmacher 
Thomas Tatarszewski aus Culmſee wegen fahrläſſiger Tödtung zu 
3 Monaten Gefängniß. Freigeſprochen wurden das Schulmädchen Ida 
Dorau und die Maurerfrau Anna Seemann aus Gr. Mocker von der 
Anklage der gewohnheitsmäßigen Hehlerei. Vertagt wurden drei Sachen 
wegen Körperverletzung, Kuppelei und Diebſtahls. 

— (Riefige Kartoffeln). Zwei dieſer Gewächſe find uns von 

deren Befiger Thiel aus Stewken zugeſandt worden, die in unſerem 
eſchäftszimmer zur Anſicht ausliegen. Die eine Rieſenknolle, aus vier 
zuſammengewachſenen Kartoffeln beſtehend, wiegt 1250 Gramm, die 
zweite, nicht zuſammengeſetzte, 800 Gramm. 

— (Belohnung). Die für Ergreifung des Poſtaſſiſtenten Grahmann 
und Wiedererlangung des von demſelben unterſchlagenen Geldes aus⸗ 
geſetzte Belohnung von 300 Mk. iſt auf 500 Mk. erhöht worden. 

— (Diebſtahl). Sonntag abends find dem Braumeiſter und dem 
Kellermeiſter der Kauffmann'ſchen Brauerei je ein Paar längſchäftige 
Stiefel aus der Brauerſtube geſtohlen worden. Der Dieb ſchien es allein 
auf die Stiefel abgeſehen zu haben, denn andere in der Nähe hängende 
Kleidungsſtücke ließ er unberührt. 45 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 
Perſonen genommen. f 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,51 Meter unter Null. 
Das Waſſer fällt noch. — Eingetroffen ift auf der Bergfahrt der Dampfer 
„Anna“ mit einer Ladung Petroleum, Schmalz, gerne, leeren Säcken, 
Spiritusfäſſern und Wein und einem beladenen Kahn im Schlepptau aus 
Danzig. Bis zur Brahe hatte der Dampfer ſechs beladene Kähne im 
Schlepptau. Abgefahren iſt der Dampfer „Thorn“ mit Spiritus und 

etreide, die Dampfer „Brahe“ und „Bromberg“ mit Stückgütern und 
Spiritus beladen, alle drei Dampfer nach Danzig. 


Der Dauerritt Berlin- Wien f 
Als ſchnellſter aller öſterreichiſchen Reiter hat geftern früh 
um 6 Uhr 51 Min. 59 Sek. der Huſaren⸗Oberlieutenant Graf 
v. Starhemberg auf dem ſchwarzbraunen Wallach „Athos“, 


einem prächtigen Vollblut, das Ziel paſſirt. Graf Starhemberg 


iſt am Sonntag als letzter geſtartet und hat die Strecke in 71 
Stunden 34 Min. zurückgelegt. Der beſte bisher von deutſcher 
Seite erzielte Rekord weiſt ca. 12 Stunden mehr auf. Graf 
Starhemberg iſt eine geſchmeidige ſympathiſche Erſcheinung, er 
war vollkommen friſch, obgleich er nur 6 Stunden geruht. Sein 

ferd langte in wunderbarer Kondition an. Leider konnte 
ihm nicht ein ſo ſtürmiſcher Beifall bereitet werden, wie der 
kühne Reiter verdient, da nur wenige Herren anweſend nnd auch 
das Komitee ihn nicht erwartet hatte. — Nur 8 Minuten mehr 
als von Miklös hat der Lieutenant Franz Höfer vom 11. 

ragonerregiment gebraucht, der um 8 Uhr 47 Min. früh als 
zweiter der am Sonnabend abgerittenen Offiziere in Berlin ein⸗ 
Seine Stute „Minerva“ war abſolut friſch. Er war am 


Sonntag um 6 Uhr 5 Min. von Wien abgeritten, hatte alſo 
74 Stunden 42 Min. gebraucht. — Erſt um 12 Uhr 10 Min. 
nachmittags traf der nächſte Reiter, Oberlieutenant Alfred von 
Hacke auf der ſchwarzbraunen Stute „Tücſök“ in Berlin ein. 
Er war am Sonntag, dem zweiten Starttag um 6 Uhr 35 
Min. von Wien abgegangen, ſein Ritt hatte alſo nur 77 Stun⸗ 
den 35 Min. gedauert. Der junge Offizier war ſtark gebräunt, 
ſonſt aber gleich ſeinem Roſſe wohlauf. — Ihm auf dem Fuße 
folgte als vierter Reiter des zweiten Starttages der Oberlieutenant 
Dominik Muzyka von der 8. Train⸗Diviſion auf der braunen 
Stute „Desdemona“. Er hatte Wien am Sonntag 6 Uhr 45 
Min. verlaſſen, hatte ſomit nur 77 Stunden 26 Min. gebraucht. 
Von den am Sonnabend abgegangenen 45 öſterreichiſchen Reitern 
waren bis geſtern früh 9 Uhr 23 in Berlin angelangt. Mit 
dem Pferd am Zügel ging um 8 Uhr 54 Min. als 23. Haupt⸗ 
mann Rohr durchs Ziel. Das Pferd, Graf Lubienskis Grau⸗ 
ſchimmelwallach „Kapitän“, hatte von Tempelhof aus den Reiter 
nicht mehr tragen können. Zeit 98 Stunden 42 Min. Mittags 
ging die Meldung ein, daß bei Zoſſen ein Reiter mit ſeinem 
Pferde liegen geblieben ſein und um thierärztliche Hilfe bitte. — 
Von den deutſchen Diſtanzreitern iſt Dienſtag Abend 7 
Uhr 35 Minuten, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, Prinz 
Friedrich Leopold als Erſter in Wien ans Ziel gelangt. 
Er hat die Tour in 85 Stunden 45 Minuten zurückgelegt. Das 
Pferd des Prinzen, der Fuchswallach „Taurus“, befindet ſich in 
guter Kondition und iſt ohne Beinſchwellung; daſſelbe nahm 
ſofort Futter. Als Zweiter traf Sekondelieutenant Heyl ein, 
der 1 Stunde 20 Min. ſpäter von Berlin abgeritten war als 
der Prinz, alſo nur 84 Stunden 25 Min. gebraucht hatte. 
Dritter war Rittmeiſter v. Tepper⸗Laskiz derſelbe hat bisher 
die beſte Zeit, da er nur 83 Stunden 23 Minuten brauchte, 
obgleich er unterwegs thierärztliche Hilfe für ſein erkranktes 
Pferd hatte in Anſpruch nehmen müſſen. Herzog Ernſt Günther 
iſt hundert Kilometer von Wien mit dem Pferde geſtürzt und 
mußte den Ritt aufgeben. Die deutſchen Reiter hatten urſprüng⸗ 
lich die Geſammttour auf vier Tagesritte vertheilt und hatten 
infolgedeſſen am erſten Tag eine kürzere Tour zurückgelegt als 
ihre öſterreichiſchen Kameraden. Später, als ſie merkten, daß 
die Oeſterreicher von vorherein ein ſchnelleres Tempo eingeſchlagen, 
haben die Deutſchen nicht wieder den Zeitverluſt einzuholen ver⸗ 
mocht. Laut telegraphiſcher Nachricht aus Wien von 8 Uhr 
früh waren bis dahin 9 deutſche Offiziere am Ziel angelangt. 
Sie wurden bei ihrer Ankunft in der Kaiſerſtadt an der 
Donau enthufiaftiich begrüßt. Die Reiter waren friſch, und die 
Pferde befanden ſich meiſt in guter Kondition. Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen iſt als Gaſt des Kaiſers Franz Joſef in 
der Hofburg abgeſtiegen; Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein, deſſen Ankunft geſtern Mittag entgegengeſehen wurde, 
nimmt auf Einladung des Kaiſers ebenfalls daſelbſt Wohnung. 

Mannigfaltiges. 

(Mit den erſten Berliner Diſtanzreitern) ſtartete 
auch, wie bekannt, am verfloſſenen Sonnabend in der Frühe 
vom Steuerhäuschen aus ein Schnellläufer namens Morella, 
welcher ſich keck vermaß, es den Reitern überzuthun, und wenn 
auch nicht früher, ſo doch ebenſo ſchnell wie die beſten nach 
Wien zu kommen. Der Geiſt mag bei dem jungen Menſchen 
ja recht willig geweſen ſein, das Fleiſch aber hat ſich als zu 
ſchwach erwieſen, denn am Montag Nachmittag iſt er gegen 4 
Uhr in einem Dorfe nahe Senftenberg liegen geblieben. Morella 
theilt nun zwar mit, daß er ſich ein Fußgelenk vertreten habe, 
das ſcheint aber nur ein Vorwand zu fein, um ſich mit Ehren 
aus der Affaire zu ziehen; die zurückgelegte Strecke dürfte nicht 
zwanzig deutſche Meilen überſteigen, die er, nach ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Behauptung — wonach er in einem Tage 16 Meilen 
zurückzulegen wohl in der Lage — in 18 Stunden hätte ab⸗ 
laufen müſſen. Nun freilich hat er nahezu 58 Stunden ge⸗ 
braucht, um eine Strecke zurückzulegen, die jeder flotte Hand⸗ 
werksburſche in noch kürzerer Zeit bequem „abwalzt“. 

(Im Prozeß Löw) beantragte der Staatsanwalt gegen 
den Angeklagten 10 Jahre Gefängniß, 6000 Mk. Geldbuße und 
fünf Jahre Ehrverluſt. — Nach der Angabe des Bücherreviſors 
haben ſich die Umſätze im Löwy'ſchen Geſchäft von April bis 
November 1891 auf 124 Millionen Mk. belaufen. Die Kaſſen⸗ 
geſchäfte und ſonſtigen laufenden Geſchäfte in dieſer Zeit bes 
ziffern fih auf 6 Mill. Mk., ſodaß 118 Mill. Mk. an Speku⸗ 
lationsgeſchäften übrig bleiben. Der Umſatz geſchah zumeiſt in 
Bergwerkpapieren; Geſchäfte in Staatspapieren wurden nur in 
geringem Umfange gemacht. Die von dem Angeklagten erzielte 
Proviſion im Satze von / für 1000 berechnet der Bücher⸗ 
reviſor auf 123000 Mk., und im Durchſchnitt monatlich auf 
ungefähr 20000 Mk. Dem gegenüber ſtehen an Unkoſten, An: 
zeigen, Miethen u. ſ. w. 10 890 Mk. N 

(Der Prozeß gegen den Buchhalter Frank), der 
in Gemeinſchaft mit dem Makler Schwieger die Deutſche Bank 
um große Summen bttrogen hatte, wird in einigen Tagen vor 
der Strafkammer des Berliner Landgerichts I ſtattfinden. 

(Ein neuer Bacillus) iſt entdeckt. Derſelbe iſt nach 
der „Dtſch. Flſch⸗Ztig.“ mit die Urſache des Grauwerdens der 
Cervelatwurſt und iſt in den Därmen, ſowohl friſchen wie ge⸗ 
ſalzenen, enthalten. 

(Eigenartiges Zuſamentreffen). Der Fabrikbe⸗ 
fitzer Karl Haenſohn in Prenzlau hatte am 4. März 1881, alſo 
faſt zu derſelben Zeit wie der Kaiſer Hochzeit. Ihm wurden 
nach einander in den Jahren 1882, 1883, 1885, 1887, 1889 
und 1890 ſechs Söhne und nunmehr am 3. auch ein Töchter⸗ 
chen geboren. 

(Wilddieb erſchoſſen). In dem anhaltiſchen Dorfe 
Reinſtedt erſchoß der Hofmeiſter Mingram ſeinen wildernden 
Schwager Held. 

(Zum zweitenmal zum Tode verurtheilt). 
Der Malergehilfe Schindler, welcher wegen des Mordes auf der 
Kohleninſel von dem März⸗Schwurgericht in München zum Tode 
verurtheilt und darauf zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe be⸗ 
gnadigt war, wurde am 3. wegen Ermordung ſeines Zellen⸗ 
genoſſen Ertl vom Schwurgericht neuerdings zum Tode ver⸗ 
urtheilt. 

(Die Akten über das Mönchenſteiner Eiſen⸗ 
bahnunglück) find noch immer nicht geſchloſſen; es werden 
noch immer bei den Gerichten Entſchädigungsanſprüche geltend 
gemacht und von dieſen auch in den weitaus meiſten Fällen zu⸗ 
geftanden. So hat erſt Dienſtag wieder das Bezirksgericht in 
Arelsheim den vermögensloſen Eltern eines 18 jährigen Mannes, 


der bei dem beſagten Eiſenbahnunfall getödtet wurde, eine Ent⸗ 
ſchädigungsſumme von 10000 Francs zugeſprochen. Auch dieſes 
Gericht führte den Eiſenbahnunfall bei der Mönchenſteiner Brücke 
auf grobe Fahrläſſigkeit zurück. 

Von Räubern gefangen.) Der Unterſuchungsrichter 
am Odeſſaer Gericht Dr. Drobyſchew wurde, wie ein Telegramm 
aus Schuſcha im Kaukaſus meldet, zwiſchen den Stationen 
Chodjalla und Dartſchaisky von tartariſchen Räubern überfallen, 
ausgeplündert und langſam zu Tode gemartert. 

(Jagd auf einen Verbrecher). Der berüchtigte texa⸗ 
niſche Verbrecher „Commodore“ Miller, welcher viele Morde be⸗ 
gangen hat, wurde am 29. v. M. in der Nähe von Dallas in 
Texas aufgefunden. 
den Schlupfwinkel des Verbrechers verholfen. Millers habhaft zu 
werden gelang indeſſen nicht. Er erſchoß drei Bluthunde und 
lief dann in das Unterholz. Niemand von den Beamten hatte 
den Muth, ihm nahe zu kommen. Jetzt ſoll eine neue Meute 
Bluthunde auf den Verbrecher gehetzt werden. 


Die Cholera. 

In Berlin find neue Cholerafälle nicht vorgekommen. 
Der Beſtand an Cholerakranken im Moabiter Krankenhauſe hat 
ſich bis auf drei vermindert; die übrigen find als geheilt ent⸗ 
laſſen. Außerdem werden noch 39 Perſonen beobachtet. 

Auf dem Oderberger See iſt am Sonnabend ein 
Schiffseigner an der Cholera geſtorben. 

In Stettin find Dienſtag 2 Perſonen an der Cholera 
geſtorben. 

Aus Hamburg werden amtlich 30 Choleraerkrankungen 
und 11 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf Dienſtag 16 
Erkrankungen und 6 Todesfälle (gegen 18 reſp. 7 am Tage 
vorher). Transportirt wurden 17 Kranke (gegen 22 Kranke und 
2 Leichen am Dienſtag); ein Transport von Leichen iſt nicht 
vorgekommen. 

In Altona ſind 6 Perſonen erkrankt und 4 geſtorben. 

In Budapeſt nimmt die Cholera langſam zu. Von 
Dienſtag bis Mittwoch Mittag find 35 Erkrankungen und 8 
Todesfälle zu verzeichnen. 4 Perſonen find als geheilt entlaſſen 
worden. Der Miniſter des Innern hat angeordnet, daß die Be⸗ 
völkerung längs der Donau Waſſer nur noch in gekochtem Zu⸗ 
ſtande trinken ſoll. 


Neueſte Nachrichten. 

Wilhelmshafen, 5. Oktober. Die Leiche des Vizeadmirals 
Deinhard wird, von Marinedeputationen begleitet, am Freitag 
nach Bremen übergeführt, woſelbſt nach einer großen Trauerparade 
die Beiſetzung ſtattfindet. 

Wien, 5. Oktober. Von den deutſchen Diſtanzreitern trafen 
ferner ein: Heute früh 8 Uhr 47 Min. 40 Sekunden Rittmeiſter 
v. Heyden⸗Linden vom Ulanen⸗Regiment Nr. 13, Rittmeiſter v. 
Goßler vom Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiment und Rittmeiſter von 
Kramſta vom Garde⸗Küraſſier⸗Regiment. — Sekonde⸗Lieutenant 
Hoffmann v. Waldau vom Dragoner-Regiment Nr. 8 kam um 
10 Uhr 45 Min. zu Fuß an, ohne Pferd; dieſes war bei 
Korneuberg zuſammengebrochen. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Budapeſt, 6. Oktober. Von geſtern mittags bis 
abends wurden 19 Choleraerkrankungen und 8 Todesfälle 


emeldet. Der Landes vertheidigungsminiſter verfügte die 
ichtabhaltung der Kontrolverſammlungen. 


_ Verantwortlich für die Nedattion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
1.6. Okt. 5. Oktbr. 


Tendenz der 0 matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 203 —50203—95 
Wehe auf Warſchau kurz 203—40203—65 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . . 7 109—20 100-30 
Preußiſche 4% Konſolss 106—90 | 106—90 
Der 9 fanbbriefe N 64-99] 64—90 
Bolniice Liguidationspfandbriefe . . 82-20] 62-20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97— 97— 
Diskonto Kommandit Antheile 183—90 | 183—70 
Oeſterreichiſche Kreditaktien rn 164—75 | 165—60 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1170—1C ]170—15 
Weizen gelber: Oktb.⸗Novbr. . 1151—50 | 152—25 
Ayr. a 159— 1160-50 
loko in Newport . . Ele on nee an. DE 9 
Naa loko „ „ 142 124 
ktob.⸗Novlr. .. „141 — 1427 
Novbr.⸗Dezbꝭ r. J140—50142—20 
April⸗ Mai 8 142—20 144— 20 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. irn oe 1 4950 49—50 
April⸗ Mau [ 49—90 50— 
r Pie RE 3 BR FAT 
Boer lo ere ei 54—70 54—2C 
Wer lokss . 34—60 
70er Oktb . . . RE . . I 33-70] 33—30 
70er April⸗ Mai 33—30 


I 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 5. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


pCt. ohne Faß unverändert. 9 7 15 000 Lt. Gekündigt 10 000 Lt. 
Loko kontingentirt 53,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 33,00 Mk. Bf. 


Getreidebericht der * rner Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn den 6. Oktober 1893. 
Wetter: ſehr ſchön. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſtarkes Angebot, Preiſe weichend, 130 8 hell leicht bezogen 
140 M., 132 Pfd. hell 144 M., 135/136 Pfd. hell 14/147 


tarf, 
Roggen niedriger, 123/129 Pfd. 129/134 M. 
Gerſte Brauwaare 130/140 M., Futterwaare ſehr flau. 
Erbſen ohne Sad: 
Hafer inländiſcher 130/135 M. 


Geſtörte errang (Verſtopfung) kann ernſtere Folgen haben, 
als die meiſten damit Behafteten wiſſen. Erſcheinungen und Leiden, 
wie Blutandrang, Schwindelanfälle, Kopfſchmerzen, Jer fu len Blähungen, 
Mangel an Appetit, Müdigkeit der Glieder ꝛc. ftellen ſich ein, ohne daß 
man weiß, woher es kommt. Bringt man durch Anwendung der in den 
Apoth. a Schachtel 1 Mk. erhältlichen Apotheker Richard Brandts Schweizer⸗ 
pillen die geſtörte Verdauung in Ordnung, ſo beſeitigt man die daraus her⸗ 
rührenden Erſcheinungen. Man verlange aber ſtets die echten Schweizerpillen 
mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde und dem Namenszu 
Brandt. — 8 für . Elbing, Apotheke zum 
„Goldenen Adler“ von Max Reichert. 


Vier Bluthunde hatten dem Sheriff auf 


Richard 


Die Verlobung ihrer Tochter Marie 
mit dem Sekond⸗Lieutenant im In⸗ 
fanterie-Regiment Nr. 135, Herrn 
johannes Lüdecke beehren ſich erge⸗ 
benſt anzuzeigen 
Lindhof, im Oktober 1892 

Borchmann u. Frau Emilie 
geb. Philipsen. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Marie Borchmann, jüngſten Tochter 
des Herrn Rittergutsbeſitzers Borch- 
mann und deſſen Frau Gemahlin 
Emilie geb. Phillpsen, beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 
. im Oktober 1892. 
Lüdecke, 
Sekond⸗Lieutenant im Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 155. 


S 
Bekanntmachung. 

Für das ſtädtiſche Krankenhaus wird ein 
Krankenwürter und ein mit der Bedie⸗ 
nung eines Gasmotors (Heißwaſſerheizungs⸗ 
Anlage) vertrauter Heizer zum ſofortigen 
Antritt geſucht. b 

Bewerber wollen ſich perſönlich unter 
Vorlegung ihrer Zeugniſſe im Krankenhauſe 
zwiſchen 11½—12¼ Uhr vormittags melden. 
Thorn den 5. Oktober 1892. 


Der Magiſtrat. 


Die Lieferung von Geräthen zur Aus⸗ 
ſtattung von Kaſernen ſoll Montag den 
17. Oktober d. J. vormittags 10 Uhr 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer — Bahn⸗ 
hofſtraße 29 1 —, woſelbſt Bedingungen 
und Koſtenanſchläge zur Einſicht ausliegen, 
öffentlich vergeben werden und zwar 
5 Loſe Geräthe von Holz, einſchl. 1 Los 

eichene Offiziermöbel, 
1 Los Korbmachergeräthe, 
1 „ Böttchergeräthe, 
1 „ eiſerne Bettſtellen ꝛc., 
1 „ Geräthe von Blech, — Laternen, 
Lampen ꝛc. —, 
„ verſchiedene Geräthe. 

Angebote ſind bis zu dieſem Termin ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen portofrei einzuſenden. Zuſchlags⸗ 
friſt 14 Tage. 

Garniſon verwaltung Inowrazlaw. 


Vom 1. November d. Js. ab ſind die 
Lieferungen von Kartoffeln, Fleiſch 
und Miktnalien für die Menage⸗ Küche 
des 3. Bataillons, Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 auf 
1 Jahr zu vergeben. 

Anerbietungen nebſt Proben ſind bis zum 
11. Oktober d. Is. einzureichen an 


die Menage⸗Kommiſſion. 


Für die Menage des 2. Bataillons In⸗ 
fanterie-Regiments von Borcke ſoll vergeben 
werden: 

Die Lieferung von Kartoffeln vom 1. 11. 92 

bis 30. 9. 93 


die Lieferung von Viktualien vom 1. 11.92 
js 31. 10. 93, 


die Lieferung von Fleiſch vom 1. 11. 92 
bis 31. 1. 93. 


Angebote nebſt Proben find bis 15. d. . 
dem Geſchäftszimmer II des Bataillons 
(Bäckerſtraße 43 II) einzureichen. 

Die Annoncen vom 5. und 6. d. Mts. 
werden hierdurch aufgehoben. 


Die Menage⸗Kommiſſion. 
Lieferung. 


Die Viktnalien⸗ u. Kartoffellieferung 
für die Menage des II. Batls. Fuß⸗Artl.⸗ 
Rgts. 11 iſt vom 1. 11. 92 bis 31. 10. 
93 getrennt zu vergeben. Kartoffelbedarf 
ungefähr 3000 Ctr. Angebote ſind bis zum 
15. d. Mts. an die unterzeichnete Menage⸗ 
Kommiſſion zu richten. Ebenfalls können 
dort die Lieferungsbedingungen eingeſehen, 
oder gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. 


Die Menage⸗Kommiſſion II, 
Batls. Fuß⸗Artl. Rgts. 11. 


er Bedarf an Viktnalien und 
Kartoffeln für die Unteroffizier und 
Mannſchafts⸗Menage ſoll unter den be⸗ 
kannten Bedingungen für die Zeit vom 1. 
November 1892 bis dahin 1893 vergeben 
werden. 
Schriftliche Anerbietungen ſind bis zum 
15. d. Mts. einzureichen an die 
Menage⸗Kommiſſion des Pomm. 


Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 
Thorn den 1. Oktober 1892. 


Holz-Uerkauf. 

Birken⸗, Eichen⸗, Elſen⸗ u. Kiefern⸗Kloben⸗ 
holz, prima Qualität, zu billigen Preiſen, 
täglich durch Aufſeher Zerski, hier, Ab⸗ 
lage am Schankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer dieſen Beſtellun⸗ 
gen ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
ohlen, Schwarten, Kantholz, ſowie Spei⸗ 

chen⸗ und Stabholz entgegen genommen. 

S. Blum, Culmerſtr. 7. 


In Forſt Leszez bei Eruſterode 
täglich Verkauf von Eichen-, Birken⸗, Elfen, 


wie Buchen⸗ und Kiefern⸗Brenn⸗ und Nutz⸗ 
holz durch Forſtverwalter Bobke, 1 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Handelskammer für Kreis Thorn. | Privatunterricht 21] Fleiſcher-Innung 


Sitzung am 8. d. Mts. nachm. 4 Uhr | ertheilt Elma Rothe, Lehrerin, Breiteſtr. 23, II. 

im Handelskammerbureau. 77 a RN HT FR 

Thorn den 6. Oktober 1892. 
Vorſitzender. 


Culmbacher Bier 


aus der „Erſten Culmbacher Aktien - Erport-Vierbrauerei“ in Culmbach 


empfiehlt > 
in Flaſchen und Gebinden jeder Größe 
Max Krüger. 


—— — —— — — — 
Hiermit geſtatte ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage den 
in der Kuttner'ſchen Dampfbrauerei befindlichen 


Bierausschank „Tum Lämmchen' 


übernommen habe. 2 
Ich werde ſtets bemüht fein, für gute Speiſen und Getränke zu ſorgen. 
Hochachtungs voll 


Johannes Autenrieb. 


— . — — —— — ä — 
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Tuchmacherstrasse 18. 


NL . N 
Prof. Dr. Thome’s| Flora von Deutschland, 58 
r eres . 12 N 
Je ecru nn OSterreich u. d. Schweiz. 2 
N Komplett in 4 starken Bänden oder 44 Lieferungen mit A2 
XS 616 prachtvoll und naturgetreu in feinstem Farbendruck Si, 
A ausgeführten Tafeln Abbildungen. 2 
Preis pro Lieferung mit 14 Tafeln nur 1 Mark. 92 
ZN 8 75 

2x Auch höchst elegant in 4 f. grün. Halbfranzbdn. 54 Mk. 5 
ZIS Teer 27 
92 Verlag von FR. EUGEN KÜHLER in Gera-Untermhaus. 2 
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Gewinne: 


VI. Weseler 1 zu 90 000 = 90 000 M. 

1 „ 40 000 S 40 000 „ 

Geld- Lotterie. % 4% 
Große 1:4, u 300 7 300. , 

5 ; 2 „ 5000 - 10 000 „ 
Gewiun-Ziehung aml 7 Novemberlsg2. 4, 3000 — 12000 „ 
Ausschließlich Geldgewinnt ohne Abzug zahlbar. 8 „ 2000 = 16 000 „ 
Loſe a 3 Mark (Il Loſe 30 Mk.) mit 10 „, 1000 = 10 000 „ 
Deutſchem Reichsſtempel verſehen 20 „ 500 = 10000 „ 
. 40 „ 300 12000 „ 

Carl Heintze, „ 
Berlin W., Unter den Linden 3. ” = " 

zür porto und Gewinnliſte find 30 Pf. beizufügen, 1000 „ 50 40 000 „ 
Beſtellungen auf Loſe unter Nachnahme 1000 „ 90 30 000 „ 


werden prompt ausgeführt 2888 Urin. 312500 M. 


Gründlichen Privatunterricht 


in allen Schulfächern 
ertheilt 


Elfriede Kaschade, 


für höhere Töchterſchulen geprüfte Lehrerin. 
Alter Markt 18. 


Guter Klavierunterricht 


wird billigſt ertheilt. Wo? ſagt d. Exp. d. Z. 


Bürſten⸗ u. Pinfel-Fubrik 


Paul Blasejewski. 


Empfehle mein gut ſortirtes Bürſten⸗ 
waarenlager zu den billigſten Preiſen. 


Gerberſtraße 35. 


Konkurrenzlos. 
Uhren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Muſikwerke 


Die Schönfürberei, Preſſerei & chem. 
Reinigungsanſtalt 
von Max Radzio., Baderſtr. Nr. 4, 
empfiehlt ſich zum Färben und Reinigen 
ſämmtlicher Herren⸗ und Damengarderoben 
(auf Wunſch auch Reparatur), zertrennt und 
unzertrennt. Tiſchläufer, Teppiche u. ſ. w. 
werden ſauber gereinigt, ohne die Farbe 
anzugreifen. 

Zur Mliterziehung eines 
14½ljähr. Mädchens, Schülerin 
der höh. Töchterſchule, ſucht eine gebildete 
Dame einige junge Mädchen gleichen Alters, 
event. auch jünger, in Penſion zu nehmen. 
Liebevolle mütterliche Pflege wird zugeſichert. 
Die beſten Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Lehrer Sieg, 
Thorn, Mellinſtraße 96. 

Mein ſeit mehreren Jahren 
geiſteskranker Mann iſt Montag 
plötzlich verſchwunden. Ich erſuche, denſelben 
im Betretungsfalle dem Amte Mocker zu 
überweiſen. Minna Jungermann, 
Groß⸗Mocker, Mauerſtr. 485. 
in überraſchender Auswahl Beſchreibung. Alter: 72 Jahre, Bart: 
weiß, Kleidung: grauer Anzug, graue Mütze 


Bet Carl Preiss, Culmerſtraße. und Holzpantoffeln. 
Eine ſenſationelle Erfindung 


auf dem Gebiete der Schreibwaarenbranche iſt ohne Zweifel 


Wolf's Patent-Universal-Schreibhülse. 


— So ſchreibt z. B. Herr Profeſſor 
ih . Grate in Innsbruck: „Uns Feder⸗ 
ſtlaven iſt großes Heil widerfahren; 
das gefürchtetſteBerufsübel, der Schreib⸗ 
N krampf, hat für uns feine Schrecken 
verloren. Das Schreiben mit der Hülſe 
N geht viel leichter und fertiger von 

tatten und die Schrift wird beſſer und 
deutlicher. Es iſt daher kein Wunder, 
wenn alle Schreibenden dieſe Hülfe als 
die einfachſte und beſte Schreibvor⸗ 
N rrlichtung der Neuzeit anerkennen und 

a dieſelbe als eine wahre Erlöſung 
preiſen.“ — Fünen er Atteſte be⸗ 
rühmter Profeſſoren, Schreiblehrer ꝛc. 
im Proſpekt, der auf Verlangen jeder 


— 


2 ate hen 
Patgnien.ölaniene 
—— Nachahmungen verfolgt. 


fläſchchen mit Verf 
„Stück 25 Pfg., Tintenpapier, blau, roth, grün, ſchwarz, violett, 
Wer olfo feine 
Handſchrift verbeſſern will, (auch eine ſchwere Hand erzielt mit der 51 


gegen Schreibkrampf wünſcht, der verſäume nicht, ſich ſofort eine komplette 
ollektion per Nachnahme zu beſtellen 
Frauenstein in Sachsen Nr. 112. Wolf & Wagner. 
*) Heureka (Tintenfleckentod), entfernt augenblicklich vom Papier Tintenflecken, ganze 
eilen ꝛc., gleichviel ob mit ſchwarzer oder farbiger Tinte geſchrieben, ohne irgend eine 
pur zu hinterlaſſen. Urtheile: Heureka verdient voll und ganz die ihm zugeſchriebenen 
Eigenſchaften. Karl Heinrich, Lehrer, Altenbach. — Schon ſeit einigen Wochen habe 
ich eine Flaſche Ihres mir geradezu unentbehrlichen Heureka im Gebrauch. Da ich 
vorzüglicheres in dieſer Beziehung noch nicht gefunden, ſo werde ich Heureka nach 
Kräften empfehlen. Otto Giess, Lehrerbildungsanſtalt, Speier. 


zu Thorn. 


Piasecka, gepr. Krankenpflegerin, Ordentliche Quarkalsverſammlung 


Mittwoch den 12. Oktober cr. 
nachmittags 4 Uhr 
in der vereinigten Innungsherberge, 
wozu ich die Mitglieder ergebenſt einlade. 
Tagesordnung: 
Aufnahme von Jungmeiſtern. 
Ein⸗ und Ausſchreiben von Lehrlingen. 
Innungsangelegenheiten. 
Anmeldungen haben rechtzeitig beim Un⸗ 
af zu geſchehen. 
rwünſcht iſt die Anweſenheit des Vaters 
bezw. Vormundes bei der Aufnahme des 
Lehrlings. 


Der Obermeiſter. 


W. Bomann. 


in engl. u. franz. Sprache, 
wie in Schulfächern er⸗ 
M. Brohm, 
Tuchmacherſtr. 22, parterre. 

Meine Wohnung befindet ſich v. 

1. Oktober Neuſt. Markt Nr. 10, 
im Hauſe des Poſth. Herrn Granke, 1 Treppe. 
W. Krantz, Ahrmacher. 
Wohne jetzt 


Privatſtunden 


theilt 


Gerechtestr. 16, II. Etage. 


J. Ateltowska, Nodiſtin. 
Mohne fetzt 


Gerſtenſtr. Ur. 19 


im Hauſe der Frau Emuth. 


L. Himmer, Modiſtin. 


Meine Wohnung befindet ſich von jetzt ab 


Neuſtädt. Markt 24, 3 T 
im Haufe des Herrn 8. Prowe. 
Hochachtungsvoll 
Marie Schmidt, Modiſtin. 
Grohe Mühlhauſer Geld - Lotterie; 
Hauptgewinne: 250000, 100000, 50000, 
20000 Mark. Ziehung am 28. Oktober. 
J Los à 6,50 Mk., ½ Los à 3,50 Mk. 
Groß Weſeler Geld-Lotterie; Haupt⸗ 
gewinne: 90000, 40000, 10000 Mk. 
Ziehung am 17. November. Loſe a 3 Mk. 
25 Pf., halbe Antheile 1 Mk. 75 Pf. 
roße Nothe Kreuzlotterie; BE 
gewinne: 100000, 50000, 25 ME. 
et am 12. Dezember. Loſe à 3 Mk., 
albe Antheile à 1 Mk. 75 Pf. 
Aran nan fete ie für Wohnungs⸗ 
Einrichtungen; Hauptgewinne: komplette 
Wohnungs⸗Einrichtungen im Werthe von 
30000, 15000, 10000 Mark. Ziehung am 
15. Dezember. Loſe à 1 Mark 10 Pf. 
empfiehlt und verſendet das Lotterie-Romptoir 
von Ernst Wittenberg, 
Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Sehr gute Heringe, 
vorzüglich im Geschmack, 


empfiehlt billigſt Moritz Kaliski, 
leuſtadt. 


Guten Mittagstiſch 


von 50 Pf. an außer dem Hauſe. 


A. Schönknecht, Breiteſtr. 35, 
im Haufe des Herrn C. B. Dietrich & Sohn. 
x Reitpferde, 


gut geritten, verleiht zum 
Spazierenreiten. Reitunter⸗ 
2 richt für Herren und Damen 
ertheilt 

M. Palm, Stallmeiſter. 


Tüchtiger Hoſenſchneider 


kann ſich melden bei Heinrich Kreibich. 


Ein Norfſchmied 


für Mlynietz verlangt. Meldungen bei 
Kuczynski, Mlynietz. 


Arbeiter 


finden noch lohnende Veſchäftigung 
in Zuckerfabrik Culmſee 


in Culmſee. 


Einen Lehrling 


ſuchen für unſer Getreidegeſchäft zum 
ſofortigen Antritt. Lissack & Wolff. 


de dem Diühlenbefiger Herrn 
Schauer in Gremboczyn zuge⸗ 
ügte Kränkung nehme ich hiermit zurück. 


August Zabel, Gremboczyn. 
Schüler 


r., 


Billige Penſion für 
zu haben Fiſcherſtr. 7. 
Victoria-Garten 

2—3 möblirte Zimmer ag 
zu vermiethen, mit auch ohne Penſion. 


ſind 


Fine irDl. kl. Wohnung, als Jung⸗ 
geſellen⸗Wohnung ſehr geeignet, geſunde 
und ſchönſte Gegend der Altſtadt, iſt um⸗ 
ſtändehalber von ſofort billig zu vermiethen. 
Off. u. H. 0. 202 an die Exp. d. Ztg. erb. 
ut möbl. Wohn. m. Burſchengel., Son⸗ 
nenſeite, ſof. z. v. Coppernikusſtr. 12, 2. Et. 
* dem Haufe Vacheſtraße 9 iſt von 
ſofort hochparterre eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Zub., jedoch ohne Küche, 
im dritten Stock eine Wohnung von 
3 Zimmern und Zubehör und ferner 
im erſten Stock eine herrſchaftliche 
Wohnung von 6 Zimmern, Badeſtube ꝛc. 
zu verm. Näh. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
ie bisher von SE: Lieutenant Hirsch 
innegehabte Wohnung, ſowie eine 
Wohnung von 4—5 Zimmern nebft 
Zubehör, a. W. mit Pferdeſtall, von 
ſogleich zu vermiethen Brombergerſtraße. 


Adele Majewski. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn, 


Ressource. 


Sonnabend den 8. d. M. abends 8 Uhr: 


Ballotage. Ei 


04 


Freitag den 7. Oktober 9½ Uhr: 


Generalverſammlung i 
bei Nicolai. 


Achützenhaus. 


Freitag den 7. Oktober cr. : 


Il. grosses Concert 


ausgeführt von der 
Erſten öſterreichiſchen Damenkapelle. 
(Dir. O. Puhl.) 
Aufang 8 Uhr. Entree 25 Pf. 
a LOL 
Der diesjährige Herbſt⸗Kurſus für 


Körperbildung u. Can; 

beginnt am 26. Oktober im Artushof. 

Die Aufnahme findet vom 20. Ok⸗ 

tober an in meiner Wohnung, Schuh⸗ 

macherſtraße 24, II. Etg., (Haus des 

Herrn Rupinski) ftatt. 
C. Haupt, E 

Tanz⸗ u. Balletmeiſter. 

Denen 


Täglich 
Gulmbacher Bier 
vom Faß. (Glas 20 Pf.) 

Max Krüger. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallun 
und Remiſe iſt von ſofort Mellinſtr. Nr. 8 
zu vermiethen. Fehlauer. 
P ab. ev. Stallun 3 Zim., Küche, Entree u. 

Zub., ev. Stallung, ſof. z. v. Kchulſtr. 18. 


Eine Wohnung, 


Windſtraße 5, 1. Etage, renovirt, 4 Zim⸗ 
mer, Alkoven, große Küche nebſt Zubehör 
ift von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei Albert Schultz, Eiifabethftr. 10. 


Eine Wohnung 2. Etage 
von 3 Zimmern, Entree ac. iſt von ſofort 2 
zu vermiethen, f 

€ 
| 


—ꝛ 8 


— nn ma — 


Löwenapotheke. 


Eine Mohnung N 

in der 3. Etage, 5 Zimmer, Entree und f 

Zubehör, ganz renovirt, ift ſofort zu verm. t 

u erfr. bei S. Hirschfeld, Seglerſtr. 28. 

Ein freundlich möbl. Zimmer zu verm. 1 
Kulmerſtraße 15, 1 Treppe nach vorn. 

4 R u verm. Gerberſtraße 
Röbl. Zimmer er 23 ee 5 
Ein möbl, Zimmer nebit Kabinet jojort 

zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 10. 
1 moöbl. Zim. billig zu verm. Bäckerſtr. 12. 
Ein gut möblirtes Zimmer 

u. Kabinet iſt zu verm. M. Berlowitz. 


Ein großer Wohn⸗ u. Geſchäftskeller 
zu verpachten. Hentschel, Seglerſtr. 10. 


7 R mit. Burſchengelaß Ik 
2 möbl. Zimmer z. verm. Bankſtr. 4. N 
Ein g. möbl. Zim. m. hell. Rab. ſofort od. k 
3. 15. Okt. z. verm. Junkergaſſe 7, I n. v. 1 
— —— 2m 
b 
Die Läden a 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 1 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz-, 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte c. u 
vorzüglich eignen, find einzeln oder mit ein: h 


ander verbunden ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 
N Abl. Zimmer, ev. mit Pferdeſtall, ſofort 
zu verm. Brombergerſtr. Elysium. 
4 raten Zimmer mit Penſion billig 
in vermiethen Tucker: . 
in möbl. Zimmer mit Koſt ſogl. zu verm. 
Zu erfr. im Blumengeſchäft Bacheſtraße. 
Ein m. Zim zu verm. Heiligegeiſſſir. 13 L, 
in möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 
ie von Herrn Major Köhlisch innege⸗ 
habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Peglerſtraße Nr. 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin. 
Mobl. Wohn. jofort zu verm. Bache 15. 
in möblirtes Zimmer nebſt Burſchen⸗ 
gelaß zu vermiethen Bacheſtr. 13. 


Täglicher Kalender. 
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